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Hiezu Tafel 13. 

* 


Durch Herrn Dr. J. Carl Genf] erhielt ich schon vor längerer 
Zeit zwei Landplanarien, welche derselbe iin Tessin, am Monte 
Öre (9. Sept. 1905 , in einem feuchten Tälchen, unter Steinen 
gefunden liatle. Da ich vor Kurzem eine grössere Arbeit über 
südamerikanische Landplanarien abgeschlossen, glaubte ich 
den Zeitpunkt gekommen, die seltenen Tiere in Bearbeitung 
zu nehmen. Obwohl ich wegen Mangel an Material keine ganz 
erschöpfende Beschreibung der beiden neuen Arten geben 
kann, veröffentliche ich dieselben trotzdem in der Hoffnung, 
dadurch den einen oder andern Schweizerzoologen zu veranlas¬ 
sen, nach diesen interessanten, aber offenbar seltenen Tieren 
unserer Fauna zu fahnden. 

Eine Umfrage bei den Museen und zoologischen Instituten 
der Schweiz, in der Hoffnung noch weiteres Material zu erhal¬ 
ten, war von negativem Erfolg. 

o r> 

Landplanarien sind in Europa eine seltene Erscheinung; 
doch sind sie sicher häufiger als man glaubt und wird bei 
gründlichem Suchen an leuchten Orten, unter Steinen, Holz 
oder gefallenem Laub gewiss noch manche Art zu Tage geför¬ 
dert werden. 
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Graff 1 hat in seiner klassischen Monographie, der Land¬ 
planarien 7 europäische Arten aufgeführt, von welchen 3 von 
ihm als neu beschrieben wurden; seitdem sind 4 neue Arten 
hinzugekommen. 

Des Interesses wegen, das diese Formen verdienen, will ich 
hier die verschiedenen Arten kurz beschreiben, wobei ich für 
die Anatomie, da wo dieselbe studiert, auf die Originalarbeiten 
verweise. Von den 11 bekannten Arten gehören iü der Familie 
der Rhynchodeniiden an und nur eine Art, die kosmopolitisch 
und übrigens bis jetzt nur in Treibhäusern gefunden wurde, 
gehört in die Familie der Bipaliidae : es ist dies der bekannte 
Placocephalus kewensis (Mos.), der hier nicht berücksichtigt 
werden soll. 

1. Rhynchodemus terrestris (Müll.) (s. Graff, loc. cit., p. 485). 
Länge des Tieres 26 mm , maximale Breite l n,m ,5. Körper fast cy- 
lindrisch; beide Körperenden abgestumpft; vordere Partie 
etwas schlanker als die hintere. Die Farbe des Tieres ist hell¬ 
grau bis tief grauschwarz. Die vordere Körperspitze ist stets 
pigmentarm, weisslieh bis blaugrau. Die Kriechsohle ist farb¬ 
los, weisslich; bei den conservierten Tieren nimmt sie die 
Hälfte der Breite des Wurmes ein. Die Augen sind sehr klein 
nach v. Graff 0 mm ,02 und schwer sichtbar; sie liegen direkt 
hinter der hellen Spitze des Kopfes. Der Mund liegt etwas 
hinter der Mitte. Geschlechtsöffnung etwas näher dem Munde 
als dem Hinteren de. 

Verbreitung: Dänemark, England, Irland, Holland, Deutsch¬ 
land, Oesterreich, Frankreich, Bosnien, die Insel Menorka 
(Balearen) und die Schweiz. 

In der Schweiz soll diese Art schon mehrfach gefunden wor¬ 
den sein. Nach Steixmann ist 1 2 R. terrestris in den Kantonen 
Genf, Waadt, Neuchatel, im Orbetal, am Zürichberg und von 
Schar ff am Brünigpass gefunden worden. Wie mir Prof. P. 

1 L. von Graff, Monographie der Turbellarien. II. Tricloda Terricola, mit 
Alias, Leipzig, 1899. 

2 Paul Stein.mann, Revision der schweizerischen Tricladen. Rev. Suisse Zool., 
vo1. 17, p. 221. 1911. 
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Steinmasn mitleilt, ist dieselbe Art auch bei Basel einmal auf¬ 
gefunden worden. 

Es ist dies die einzige bis jetzt in der Schweiz beobachtete 
Landplanarie ; doch sollte es mich nicht wundern, wenn der 
eine oder andere Fund sich in Wirklichkeit auf eine andere 
Art bezöge, da inan ollonbar sehr geneigt ist, jede europäische 
Landplanarie als R. terresfris zu bezeichnen. 

2. R. schar/Ji G ralT s. Ghaff, Ioc. cit,. p. 4cS7 . Lebend w ird 
diese Planarie 4b-GÜ mm lang und t n ' l " (l 2-2 ,l,m breit. Conserviert 
niass das 45 mm lange Exemplar 27 n,in bei einer Breit«' von I mm ,5. 
Das median cvlindrisehe 'Fier ist vorn schmächtiger und feiner 
als am breiteren Hinlerende. Die Farbe ist nach von Gua ff ein 
gleichmässiges hellgelb sulphu reus;. Schahff L der weitere 
Exemplare dieser Planarie im Freiem unter einem Baumstrunk 
entdeckte, sagt, dass er zwei Exemplare von « salmon » und 
eines von <c primrose colour » gefunden habe. Die vordere 
Spitze und die Krieehieiste sind farblos; letztere nimmt V 3-1 / 2 
der Breite des Tieres ein. 

Die Augen sind stets klein und dicht hinter der hellen Kopf- 
spitze gelegen. Bei dem oben erwähnten 27 ,,,m langen Indivi¬ 
duum liegt der Mund 2l" nn ,o, die GeschlechtsölTnuug 23""",5 
hinter dem Vorderende. Diese Verlagerung der OeflYnmgen in 
das letzte Viertel des Körpers ist sein* charakteristisch. 

Verbreitung : Irland. 

3. R. /njreiiaiciis Grad* (s. Gkaff, Ioc. cit., p. 488 . Das consrr- 
vierte Tier niass o3 ,nm . bei einer Breite von 5 ,,,m und einer Dicke 
von 2 ,n,n ,5. Das llintercnde breit abgestum])f“t, das Vorderende 
conisch rasch verjüngt. Di«* Farbe der lebend offenbar s<*hr 
grossen Planari«* ist eine honiggelbe (melleusi, mit Ausnahme 
der Kriechsohle. Vorn nimmt sie ] /z des Bauches ein und ist 
von rötlich-violetter Farbe; weiter hinten misst die Krieehsohle 
etwa 2 5 der Bauchansicht und nur ihre etwas vorgewölbte Mit- 
lelpartie (der Wulst bleibt violett, während die seitlichen 
Partien grungelblich werden. Die Augen liegen 0 mm ,2 vom 

1 SciiAKir. fri.sh (tlurolisl . vol. 10, lilOI, p. l!>o. (K iiiv.i- Nnli/, ) 
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Vorderende entfernt und besitzen eine sehr grosse Linse. Die 
Länge des Auges beträgt 0" ,n \l und sein Pigmentbecher ist von 
konischer Gestalt. Der Mund findet sich 21 ,nm , der Genitalporus 
32 m,u vom Vorderende. 

Verbreitung : Südfrankreich. 

4. R. bilineatus (Metschn.) (s. Graff, loc. cit., p. 489j. Die 
grössten Exemplare messen 14 ,n,u l)ei einer Breite von i mm . 
Vorderteil etwas schmäler als das stumpfe, kegelförmige 
Hinterende. Die Ventralseite des Vorderendes ist rinnenartig 
gestaltet und deshalb ihr Querschnitt sichelförmig. Weiter 
hinten ist der Körper cylindrisch (conserviert oft sogar höher 
als breit) und die Kriechleiste nimmt ^s- 1 2 der Breite des Kör¬ 
pers ein. Die Grundfarbe des Tieres ist grau bis graubraun 
und wird dasselbe durch « Flecken, Adern, Spritzer und Züge » 
eines graubraunen bis rostroten Pigmentes fein marmoriert. 
Vorn ist dieses Pigment sehr dicht, so dass der Körper da¬ 
selbst dorsal als auch ventral dunkel gelärbt ist. Im zweiten 
Körperdrittel wird die Bauchseite grau, während auf dem 
Rücken das'Pigment sich zu zwei Längsstreifen verdichtet, die 
von einander und vom Körperrande gleichweit entfernt und im 
Leben nicht scharf begrenzt sind. Im letzten Drittel können 
sich die Streifen bei einzelnen Exemplaren verlieren. In der 
Pharyngealgegeud sind sie durch eine Querbinde verbunden. 
Dorsal ist dieselbe tief braun, nach den Seiten schmäler und 
farbenschwächer, ventral dünn und matt. Auf der Unterseite 
des Tieres nehmen 6 Fleckenpaare von der IJalsgegend bis zur 
Geschlechtsölfnung die Bauchmittellinie zwischen sich. Die 
Augen sind im Verhältnis zu R. terrestris gross, kugelförmig 
und liegen ziemlich weit vom Vorderende abgerückt. Der Mund 
liegt etwa in der Mitte des Körpers. 

Verbreitung : Obwohl die Art bis jetzt nur in verschiedenen 
Treibhäusern Deutschlands und Oesterreichs, nie im Freien, 
beobachtet wurde, betrachtet von Graff sie doch als autochtone 
Form Europas. 

5. R. albicollis Graf! (s. v. Graff, loc. cit., p. 489). Diese 
Planarie wird 20 rain lang und ähnelt in der Form R. terrestris . 
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Der Rücken des Tieres ist dunkel graubraun und die Ven¬ 
tralseile weiss. Hinter dem Kopf liegt eine schmale, seitlich 
schwach verbreiterte, weisse Binde, die (ur diese Art charak¬ 
teristisch ist. 

Verbreitung : Deutschland (Hamburg). 

6 . H. richardi Hendl 1 . Die Länge dieser Art beträgt I5 mm ,4, 
die Breite l mm ,S, die Dicke P" m ,(>. An beiden Enden ist der 
Körper abgerundet und leicht abgeplattet. Der Bücken ist 
dunkel graubraun, während die Körperseiten heller isabell¬ 
farbigsind. Die Ventralseite ist seitlich lederfarbig (isabellinus), 
die Kriechleiste dagegen strohgelb (slramineus). Das Vorder¬ 
ende ist heller als der übrige Körper. Die Kriechleiste nimmt 
etwas mehr als die Hälfte der Bauchseite ein. Die Augen liegen 
etwa 0 mm ,17 vom Vorderende und sind relativ klein. Der Mund 
findet sich 9 ,nm ,4 vom Vorderende. 

Verbreitung : Monaco. 

7. /?. attemsi Bendl 1 (loc. cit., p. 56). Diese Planarie hat eine 
Länge von 6 mm ,5-14 ,nm , eine Breite von l mm ,8-3 mm und eine 
Dicke von l mra ,6-2 ,llm . Aeusserlich gleicht diese Art 1{. terrestris . 
Der plumpe Körper ist vorn stumpf abgerundet, das Hinter¬ 
ende gerade abgestuzl. Die Tiere sind in Alkohol schmutzig 
schneefarbig (cremeus), ohne jede Zeichnung. Die Ventralseile 
ist etwas heller gelb. Die Kriechsuhle nimmt 3 /i der Breite des 
Tieres ein. Die Augen sind 0 mMI ,3-0 nni \4 vom Vorderende ent¬ 
fernt. Die Mundüllnung liegt am Ende des zweiten Drittels, 
während die Genitalöffnung in der Mitte zwischen Mund und 
Hinterende liegt. Der Kopulationsapparat dieser Art weicht 
bedeutend von dem der anderen europäischen Arten ab. 

Verbreitung : Herzegowina. 

O O 

8 . /?. lienrici Bendl 2 . Die Länge dieser Art beträgt I8 mm ,5, 

die Breite Die allgemeine Form gleicht der von R. ter¬ 

restris ; doch ist die vordere Hälfte des Tieres breiter als die 

1 Rf.mil, E., Europäische Uhrnchodemiden, Zeilschr f. wiss. Zool.. Bd 92, 
I». 00, 1909. 

2 Bendl, E., Beiträge zur Kenntnis des Genus Btiynchodemus, Zeilscln*. f. 

wiss. Zool., Bd. 89, p. 520, 1908. 
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hintere. Die Grundfarbe ist dorsal rostfarbig ferrugineus) ; in 
der dorsalen Mittellinie verläuft ein schmaler, schwärzlicher 
Medianstreif, während an den Seiten ein breiterer, weniger 
scharfbegrenzter, dunkelgrauer Marginalstreifen bemerkbar ist. 
Die beiden Marginalstreifen entsenden gegen die Ventralseite 
und o-eo-en den Medianslreifen zu schmale, undeutliche Bänder. 
Die Bauchseite ist gelblichweiss (ochroleucus) und von zwei 
schmalen, schwärzlichen Streifen eingesäumt, von welchen 
ebenfalls Bänder gegen die Dorsalseite ziehen. Die Breite der 
Kriechsohle ist nicht angegeben. Die Augen liegen nahe dein 
Yorderende. Die Mundoflnung liegt 9 mm ,5 hinter dem Yorder- 
ende, während die GenitalöHhung 4 U,, “,5 vom Munde entfernt 
liegt. 

o 

Yerbreitung : Savoyen. 

9. H. licnvesi Scharlf 1 . Dieser Riese unter den Rhynchode- 

miden hat lebend eine Länge von I30 mm und eine Breite von 

5 mm . iGonserviert war das Tier nur noch 75 ,n,u lang und 4 mm ,5 

breit.) Das eylindrische Vorderende spizt sich rüsselförmig zu, 

während das breite Dinierende abgerundet ist. Die Dorsalseite 

des Tieres ist gleichmässig grauschwarz. Die Yentralseile zeigt 

zwei dunkelgraue Längsstreifen, ausserhalb welchen die Bauch- 

fläclie graubraun, während die zwischen denselben gelegene 

Kriechleiste, welche 1 3 der Yentralseile einnimmt, hellgrau ist. 

Die Augen haben einen grössten Durchmesser von 0" ,m ,16 und 

einen Querdurchmesser von 0 llim ,108. Am lebenden Tier lag der 

Mund (nach der Zeichnung zu urteilen) 40 mni vom Yorderende, 

während die GenitalöHhung 15 mm hinter der Mundoflnung lag; 

es liegt also sogar die Geschlechtsöflnung vor der AIitte des 
o o o 

Tieres. 

Verbreitung : Pyrenäen. 

10. Microphtna humicola Yejd. s. Graff, loc. cit., p. 506 1. 
Diese interessante, einer Siisswasserturbellarie ähnliche Form, 
hat eine Länge von 6 ,mu bei einer Breite von 0 inm ,75. Das ziem¬ 
lich durchsichtige, schneeweisse Tierchen ist drehrund, an 

1 Scharff. R. F., Rhynchodemus Ilowesi : a new European species of teere - 
strial planarian worin. Journ. of Linnean Soc. Zool., vol. 28, p. So, 1900-1903. 
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beiden Enden allmählich sich verjüngend. Eine Kriechsohle 
fehlt. Die sehr kleinen Augen sind median nahe zusammen- 
gerückl. Der Mund liegt an der Grenze zwischen dem zweiten 
und letzten Körperdrittel und zwar so, dass der cylindrischo 
Pharynx grösstenteils hinter der MundölTnung zu liegen 
kommt. Die Genitalöffining liegt etwas vor der Mitte zwischen 
Mund und Hinterende. 

Verbreitung : Böhmen. 


Wujnchodenms carli n. sp. 

Taf. 13, Fig. 1-7. 

Das einzige Exemplar dieser Art wurde von Dr. J. Carl am 
Monte Bre (Tessin), in einem feuchten Tälehen, unter einem 
Stein entdeckt. Wie die meisten eonservierten Bhynchodeniiden 
war die 5 lange Planarie ventrahvärts eingerollt. Ihr Brei¬ 
tendurchmesser beträgt im Maximum die Dicke P nm ,G. Im 

Gegensatz zu den meisten europäischen Tonnen war dasYorder- 
ende ganz stumpf abgerundet, während das [linierende seitlich 
betrachtet sich allmählich zuspitzt und dorsovenlral leicht ab¬ 
geplattet erscheint. So kam es, dass ich die beiden Körper¬ 
regionen miteinander verwechselte und die Yorderhälfle des 
Tieres in Sagittalschnille, die hintere Hälfte in Querschnitte 
zerlegte, statt umgekehrt. 

Die Farbe der Planarie ist dorsal und ventral ein gleichmäs- 
siges braungelb und mit der Lupe sieht man auch an dem in Xy¬ 
lol aufgehelllen Exemplare keinen Farbenunterschied zwischen 
der Dorsal- und Yenlralseite. Ebenso ist die sonst meist farb¬ 
lose Kriechleisle gleich gefärbt und erst auf Schnitten erkennt¬ 
lich, wobei sie etwas weniger als die Hälfte der Breite des Tieres 
einnimmt iO mm ,(>5 . Augen sowie Mund und Genitalöffining 
waren am conservierlen Tiere nicht sichtbar und konnte ihre 
Lage erst auf den Schnitten feslgeslelll werden. 


Integument und Muskulatur. 

Das Bückenepilhel zeigt keine Gilien und ist im Vergleich 
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zum Epithel der Kriechsohle von bedeutender Höhe, indem es 
G mn \047-0 ram ,05 misst, während die Höhe des Kriechsohlenepi¬ 
thels nur 0 ,I,m ,01-0 ,nm ,014 beträgt. Ersteres ist also 4-5 mal höher 
als letzteres. Das Epithel des Rückens und der Körperseitenist 
dicht erfüllt von stäbchenförmigen Gebilden, welche Rhabditen, 
Chondrocysten und Rhannnilen sind. Zwischen den beiden 
ersten Formen finden sieb Uebergänge, während die selteneren 
Rhammiten feine, spindelförmige und mehr oder weniger ge¬ 
bogene Gebilde sind. Bei den Rhabditen beobachtete ich eine 
alveoläre Struktur. Das Epithel der Kriechsohle ist sehr niedrig 
und zeigt einen Cilienbesatz, der 0 m,l, ,0Ü7 hoch ist. Ganz ober¬ 
flächlich liegen in diesen Epithelzellen dicht gedrängt kleine, 
wie Rhabditen sich dunkelfärbende, sehr kurze Stäbchen, 
die in ihrer reihenförmigen peripheren Anordnung wie die 
Basalkörperchen von Cilien aussehen, aber weniger zahlreich 
und grösser sind. Die Basalmembran zeigt nichts besonderes. 
Die cyanophilen Drüsen sind namentlich ventral äusserst zahl¬ 
reich und münden in der Kriechleiste aus. Die den Kern ent¬ 
haltenden Zellkörper dieser Drüsen liegen grösstenteils über 
den beiden Längsnerven und namentlich unter und über deren 
Kommissuren. Im vorderen Körperteil, besonders im Kopf, sieht 
man sie sehr zahlreich zwischen den seitlichen Darmästen liegen 
(Fig. 4) und mit ihren sehr langen Ausfuhrgängen zwischen 
den Kommissuren des Nervensystems durch zur Kriechleiste 
ziehen. Dorsal erreichen diese Zellen die dorsale Parenchym¬ 
muskulatur und sogar dorsal von derselben sieht man noch 
Zellen, die nach der Form zu urteilen ihre Ausführgänge 
zwischen der Muskulatur durch ventralwärts richten. Seitlich 
und dorsal sind die cyanophilen Drüsen wenig auffallend. 
Die erytrophilen Driisenzellen scheinen wenig zahlreich zu 
sein. 

Der unter der Basalmembran gelegene Hautmuskelschlauch 
ist schwach. Dorsal zeigt er eine Dicke von 0‘ nin ,0L, während 
ventral die Ring-, « Diagonal-» und Längsfasern nur ein$ Zone 
von 0 rnm ,0036 Dicke bilden. Während R. terrestris , der äusser- 
lich denselben Habitus wie unsere neue Art zeigt, die 3 Muskel- 
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schichten in einfacher Lage entwickelt zeigt, treffen wir bei 
unserer Art auf der Rückseite namentlich die Ringmuskeln in 
mehreren (3-5) Schichten angeordnel, während auf der Ventral¬ 
seite, besonders in der Ivriechleiste, jede V uskelschicht in ein¬ 
facher Lage auftritt. Die Parenehymmusknlatur ist stark ent¬ 
wickelt, namentlich auf der Ventralseite des Tieres, also da wo 
die llautmuskulatur schwach ist. Sie erweist sich im Detail be¬ 
trachtet als ziemlich kompliziert und eigentümlich angeordnet. 
Am einfachsten liegen die Verhältnisse für die Längsmuskula¬ 
tur, indem sie dorsal und lateral aus einer dem Darm anliegen¬ 
den Lage von lockeren Längsbiindeln bestellt, welche sich ven- 
tral in zwei Längsmuskelzonen sondern, von welchen die eine 
dorsal dem Nervensystem anliegend in einfacher Lage verläuft, 
während die andere in zahlreichen Bündeln unter denrNerven- 
system sich anordnet. Auf den Querschnitten sieht man ausser 
den normal verlaufenden dorsovenlralen Fasern ein wirres Netz 
von feinen Fasern im Parenchym, welches zwischen den lockern 
Längsmuskelbündeln durchziehend dieselben in allen Rich¬ 
tungen durchquert wie dies von Ghaff (loc. cit., Taf. 4G, 
Fig. 7) für Rhynchodeiuus scharffi darstellt. Besonderes Inte¬ 
resse verdienen aber die Transversalmuskeln, die auf Quer¬ 
schnitten nur in einer einfachen Lage sichtbar sind, welche 
kontinuierlich über dem ventralen Nervensystem liegt und 
dort leicht sichtbar ist. Dorsal vom Darm sieht man keine 
Transversalfasern, wohl aber trifft man überall zwischen den 
Darmverzweigungen je ein deutlich sichtbares, aus ziemlich 
zahlreichen Fasern bestehendes Transversalbündel, das offen¬ 
bar die dorsale Trausversalmuskulaliir ersetzt, ln den lateralen 
Sagittalschnitten beobachtet man an deren Stelle ein regelmäs¬ 
siges Netz von sich last rechtwinklig kreuzenden Diagonal¬ 
fasern, welche ausserhalb der dem Darm anliegenden Längs¬ 
bündeln verlaufen. Aehnliches findet man, nach von Ghaff, 
auch bei Cotyloplana , nur dass dort die dorsalen Transversal¬ 
muskeln in zwei Schichtern gruppiert sind, von welchen die 
dorsale die eben beschriebene rmordnung in diagonal dispo¬ 
nierten Muskelfasern erleidet. 
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V ERDAUUNGSA P PA RAT . 

Ueber den Darm dieser Form ist nicht viel zu bemerken. Der 
vordere mediane Stamm reicht nur bis auf die Höhe des Hinter¬ 
endes des Gehirns und zeigt 40-45 primäre Verzweigungen. 
W enn wir dem Vorgänge von von Grafe folgen und um Ver¬ 
gleiche mit andern Arten anstellen zu können die Darmdiver¬ 
tikel auf einer Länge von 2 Mnn zählen, so kommen wir zu lolgen- 
den Zidern : auf einer Strecke von 2 ,,,1U finden sich 17-18 Diver¬ 
tikelwurzeln mit ca. 38 Endästclien. Bei /?. terrestris sind die 
Zahlen 15 und 20; bei It.scharffi 14 und 23. Am flinterdarme 
scheinen die Seitenäste weniger zahlreich, indem auf 2 mm 15 
primäre und lOsecundäre Verzweigungen kommen. Interessant 
ist der Pharyngealapparat. Die Mundöffnung liegt 4“ im ,9 vom 
Vorderende, sie ist also etwas vor der Mitte des Tieres gelegen. 
Ein enger, 0 ,um ,22 langer Kanal, dessen Epithel gegen die Pha¬ 
ryngealhöhle zu an Höhe abnimmt und beim Eintritt in dieselbe 
seine Cilien verliert, mündet in die Pharyngealhöhle ein. An 
der Einmündiingsstelle, die nahe dem hintern Ende der Pha¬ 
ryngealhöhle liegt ist, entgegen R. terrestris, keine Spur eines 
Sphincters zu sehen. In der hintern Hälfte ist ihr Epithel sehr 
platt und trägt keine Cilien. Der hintere Teil der Pharyngeal¬ 
tasche zeigt auf medianen Sagittalschnitten auf der Ventralseite 
vor und hinter der Eintrittsstelle des Mundrohres die Quer¬ 
schnitte einer starken Muskellage, welche wohl nichts anderes 
sind, als die sich anlegenden ventralen Transversalmuskeln des 
Parenchyms, welchen sich aussen noch die Längsmuskeln 
anschHessen. Die dorsale Wand zeigt keine Muskulatur. Die 
vordere Hälfte der Pharynxhöhle zeigt dieselbe Struktur wie 
die äussere Wandung des Pharynx. Jander 1 hat schon an. 
gegeben, dass die "Wandung des Pharynx sich ein wenig 
auf die Pharyngealwand fortstreckt, so dass dieser Teil der¬ 
selben ein bei der Vorstreckung mit zu verwendender Reserve- 

1 Jander, R. Die Epithelverhältnisse des Tricladenpharynx , Zoolog. Jahr¬ 
bücher, Abil«. f. Anat. u. Oulog., 10. Bd. r 1897. 
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abschnitt der Aiissenschieht des Pharynx darstellt. Hei H. carli 
aber ist mehr als ein Drittel der Pharyngealhöhlenwand gleich 
gebaut wie die Oberfläche des Pharynx. In der Tat erstreckt 
sich das bewimperte, kernlose Epithel bis auf 0 m,, \2G von der 
Ansatzstelle des Pharynx nach hinten. Der kleine, cylindrische 
Pharynx ist leicht in Fallen gelegt und liegt in einer ü mm ,S 
langen Höhle, deren Höhe () ,um ,08 beträgt. Der wohl l M,m lange 
Pharynx hat an seiner Hasis einen Durchmesser von 0 M1,I1 ,4. 
Seine äussere Wandung zeigt eine kernlose, aussen von einer 
feinen Cuticula begrenzte Plasmaschicht von 0 m,l, ,0G3b Ileihe, 
deren Cilienbesatz ebenfalls 0 m,u ,0()3G misst. Unter dieser Pias- 
maschicht, welche auf kurzen, feinen Plasmafüsschen zu stehen 
scheint, bildet sich eine 0" im ,0()3G dicke Längsmuskellage, auf 
welche eine 0 mm ,009 hohe Uingmuskelzonc folgt, welche keine 
Anordnung in Bündel zeigt. Die Mittelschicht ist von zahlreichen 
Kadiärfasern durch(]uert. In der das Pharyngealrohr auskleiden¬ 
den Wand linden wir eine äussere kern-und cilienlose Plasma¬ 
schicht von 0 m "\007 Dicke, unter welcher eine mächtige Lage 
(0 ,,,m ,005> von liingmuskeln folgt, welche von Längsfasern im- 
regelmässig durchflochten lind von ebensolchen gegen die Mit- 
telschicht des Pharynx abgegrenzt ist. In der Anordnung der 
immer stark entwickelten M uskulatur der Innenschiclit des Pha¬ 
rynx besteht bei Landplanarien eine grosse Variabilität; es sind in 
der Tat 4 Typen der Muskelanordnung zu unterscheiden : 1. In 
manchen Fällen schiebt sich zwischen die von Längsfasern durch' 
zogene Hingfaserschieht und das kernlose Epithel eine Längs¬ 
muskelschicht ein, so dass eine der Aussense hiebt »ähnliche Dispo¬ 
sition entsteht. 2. Hei vielen Formen sind Längs- und Hinglasern 
der Innenschicht miteinander vermengt, so dass abwechselnd 
Schichten oder eine Verfilzung der beiden Fasersysteme ent¬ 
steht, weshalb nicht 2 besondere Schichten von Hing- und Längs¬ 
fasern unterschieden werden können. 3. Hei unserer Art treffen 
wir unter dem Epithel eine überaus mächtige Ringmuskellago, 
welche von ziemlich zahlreichen und dicken Längslasern durch¬ 
zogen wird; unter der Itingmuskolzone aber liegt eine deutliche 
Lage von Längsfasern. welche die Muskularis gegen die Mittel- 
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Schicht abgrenzt. 4. Wenn zwei streng getrennte Schichten sich 
finden, so treffen wir die Ringmuskeln unter der Plasmaschicht, 
die Längsmuskellage innerhalb der Ringfasern an. In diesem 
Falle ist dann die Anordnung der Muskulatur im Vergleich zu 
derjenigen der Aussenschicht gerade umgekehrt. Die bei R. carli 
beobachtete Anordnung der Muskulatur der Innenschicht des 
Pharynx scheint typisch für sie zu sein, indem die andern Rhyn- 
chodemus- Arten in der Anordnung der Pharynxmuskulatur meist 
dem Typus 2 angehören. Die Struktur der Speicheldrüsen der 
Landplanarien und namentlich aber deren Lage und Anordnung 
ist wenig untersucht. Von den europäischen Rhynchodemus- 
Arten liegen nur ganz summarische Beobachtungen vor. Von 
R. lienrici sagt Ben ul (loc. eit.), dass die Schleimdrüsen des 
Pharynx auf der ganzen ventralen und den distalen Partie der 
dorsalen Aussenfläche ausmünden. Die Hauptmasse der 
Schleimdrüsen verläuft mehr der Aussenschicht zugewandt, 
während die eosinophilen Speicheldrüsen der Innenschicht 
genähert sind; demnach finden sich die beiden Drüsenarten in 
der ganzen Mittelschicht. 

Von R. terrestris sagt v. Graff: Schleim- und Speicheldrüsen 
sind innig durchllochten und erstere münden nur im distalen 
Ende der Aussenfläche des Pharynx. Bei unserer Art liegen die 
Verhältnisse anders, indem zunächst keine einzige Speicheldrüse 
im Pharynx selbst liegt und alle Speicheldrüsengänge auf 
Sagittalsehnitten ein breites Band in der Mitte der Mittelschicht 
des Pharynxrohres bilden, um am distalen Ende auszumünden. 
Die Speicheldrüsen selbst liegen in sehr grosser Zahl direkt 
vor und hinter dem Pharynx. Die vorderen Speicheldrüsen grup¬ 
pieren sich dicht gedrängt zwischen den seitlichen Darmästen 
und liegen daselbst in der ganzen Höhe des Darmes, während 
entgegen anderen Arten ventral vom Darm keine oder fast keine 
Drüsenzellen liegen. Die Speicheldrüsen sind bis P n,n ,6 von 
der Pharynxwurzel entfernt, so dass die entferntesten Zellen 
2, G-3 mm lange Ausführgänge haben müssen. Auf Sagittalschnit- 
ten sieht man diese Ausführgänge nach hinten ziehen, wobei 
sie über die Ansatzstelle des Pharynx hinausgehen bis nahe an 
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die Grenze zwischen dem platten Epithel der Paryngealhöhle 
und dem Pharynxepithel derselben; dann laufen die Gänge sich 
uniwendend nach vorn, um in den Pliarynx einzubiegen. Die 
hintere Speicheldrüsenmasse liegt zwischen den beiden hin¬ 
teren Darinschenkeln, die ganze Höhe derselben einnehmend 
und sich bis l ,,,m hinter den Pharynx erstreckend. Auch hier 
liaben die entferntesten Drüsen bis 3 mm lange Ausführgänge. 
Dieselben scheinen besonders dorsal von der Pharyngealtasche 
zu verlaufen und auf der Dorsalseite des Pharynx einzudringen 
(Fig. C.) 


Nehvensystem und Sinnesohgaxe. 

Da die vordere Hälfte des Körpers in Sagittalschnitte zerlegt 
wurde, konnte namentlich das Gehirn nur auf solchen unter¬ 
sucht werden. Die genau median verlaufenden Schnitte zeigten 
folgende Verhältnisse : Diebeiden seitlichen Gehirnhälften sind 
median durch zwei starke Kommissuren verbunden, welche 
dorsal und ventral verlaufen ; zwischen ihnen durch sieht man 
Bündel der Längsmuskulatur nach der Kopfspitze ziehen. Hinter 
den beiden Hauptkommissuren sieht man deutlich eine doppelte 
Reihe von feinen Querkommissuren, welche offenbar den vor¬ 
deren Teil der mächtigen Längsnerven miteinander verbinden; 
bald aber werden diese Yerbindungsnervcn bedeutend mächtiger 
und einfach. Namentlich zwischen den vorderen, feinen Kom¬ 
missuren sieht man dicht ged rängt und sich kreuzend die Drüsen- 
gänge der zahlreichen zwischen den Darmästen gelegenen cya- 
nophilen Drüsen ventrahvärts durchziehen. Die Längsnerven 
haben einen Höhendurchmesser von 0 m,,1 ,08-0 ,nm ,l. Der subeu- 
tane Nervenplexus ist wie bei R. tcrrcstris und anderen Arten 
überaus reich entwickelt und sehr deutlich sichtbar. 

In den median gehenden Schnitten sieht man ein scheilelstän- 
digesGrübchen, das bis nahe an das Gehirn herantritt; dasselbe 
ist 0" ,,, \12 breit, bei einer Kopfbreite von P nn \2 mm. Wenn ich 
dasselbe auch nicht als ein besonderes Sinnesorgan aufgefasst 
sehen möchte, ist diese Vertiefung doch wohl besonders reich 
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mit Sinneszellen ausgestattet. Die Retraktion der Kopfspitze 
geschieht durch die sich hier anheftenden Längsinuskeltibrillen 
des Parenchyms. Die Augen liegen ganz vorn am abgerundeten 
Kopfende und sind ca 0 mm ,4 von einander entfernt. Der ttiten- 
förniige Pigmentbecher ist 0 ,m,1 ,05 lang; die vorn 0 lim, ,04 aus 
dem Pigment herausragenden Sehkolben mitgerechnet, geben 
für die Augen einen Längsdurchmesser von () ,,im ,09. 


Gkmtalaim'aiiat. 

Leider war das einzige Exemplar noch jung, so dass die Ko¬ 
pulationsorgane und Genitaldriisen nicht ganz vollständig ent¬ 
wickelt waren. Es konnte die Lage des Genitalporus nicht genau 
festgeslellt werden, weil gerade an dieser Stelle die Schnitlserie 
eine kleine Lücke aufwies ; doch scheint derselbe l mm ,7 hinter 
der Mundüffnung und G" n,1 ,ö hinter dem Vorderende zu liegen. 
Da wie schon eingangs bemerkt der hinter dem Pharynx ge¬ 
legene Körperteil in Querschnitte zerlegt wurde, konnte der 
Penis nur an solchen studiert werden. Der sehr muskulöse, wie 
bei R, henrici von Ringmuskeln erfüllte Bulbus, zeigte einen 
Durchmesser von () 111,11 22 bei einer Länge von 0 mm ,28, während 
der konische Cirrus, ca 0 m,,, ,3G lang, an der Basis O inm ,lG, am 
freien Ende 0 M,,,1 ,044 misst. Das ziemlich weite Vas deferens 
durchzieht den ganzen Penis fast geradlinig und ohne eine Yesi- 
cula seminalis zu bilden. Das Atrium masculinum ist 0 ,,im ,24 
hoch und von einem ventral ziemlich hohen, dorsal aber nie¬ 
drigen Epithel ausgekleidet. Die Vagina scheint kurz zu sein; 
einen Uterus habe ich nicht auffinden können, vielleicht weil 
das Tier zu jung. Die Hoden liegen ventral und zwar nicht, wie 
Grakf (Taf. 48, Fig. 5) bei R. tcrrestris zeichnet, zwischen den 
Darmästen, sondern ganz unter denselben, zwischen den Längs- 
nerven und dem Darm. Sie sind über den Längsnerven dicht 
gedrängt gruppiert und beginnen i ll,m ,35 hinter dem Vorder¬ 
ende und 0 mm ,45 hinter dem Keimstock, um bis an die Ansatz¬ 
stelle des Pharynx zu reichen. Auf Sagittalschnitten habe ich 
deren 38-40 Hoden gezählt, während R. tcrrestris deren 22-24 auf- 
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weist. Die llodenbläsehen enthalten noch nicht sein* viel Sper¬ 
ma, sie sind grösstenteils gelappt mul zeigen einen Dorsoven- 
Iraldurchmesscr von 0 mm , lC>-0 mm ,2, hei einem Längsdurchmesser 
von 0 ,,,n, ,05-() n,,,, ,OS. Auf die Länge von 3 Darmdivertikeln fallen 
ea 8 Hoden. Ganz jung sind noch die weiblichen Keimdrüsen. 
Die beiden Keimstöckc, ca t m,n hinter dem Vorderende und auf 
den Längsnerven gelegen, liegen zwischen dem 7. und 8. Darm- 
diverlikel. Der Doltcrstoek ist sonderbarerweise kaum angelegt. 

Rhynchodemus diorchis n. sp. 

Taf. 13, Fi-. 8-11. 

Aeusserlich zeigt diese interessante Form, welche ebenfalls 
von Dr. ,L C.vhl (Genf am Monte. Bre, im Tessin, gefunden 
wurde, keine Besonderheiten. Sie unterscheidet sich von der 
vorgehenden Art und dem auch in der Schweiz weit verbrei- 
telen /?. Icrrestris durch ihre starke dorsoventrale Abplattung. 
Die 8 m,n lange Planarie ist P" m ,95 breit und auf der 1 leihe des 
Pharynx nur 0 mm ,5 dick. Der Kopf, der dorsalwärts gebogen, 
ist vorn stumpf abgerundet, desgleichen auch das llinterende. 
Der Vorderkörper ist ventral, wie bei manchen Rhynchodemus- 
Arten, mit einer Rinne versehen. Das ganze Tier ist dorsal 
und ventral gleich massig okerfarbig, ohne Zeichnung, und wie 
bei der vorigen Art ist hier die sehr schmale Kriechsolile erst 
auf Schnitten deutlich sichtbar. Dieselbe ist im Vergleich zu 
allen anderen europäischen Rhynchodemus - Arten äusserst 
schmal; denn sie misst auf der Höhe des Pharynx, woselbst 
die Planarie 0 mm ,9 breit ist, nur () , " ,n ,18, nimmt also etwa ^5 der 
Ventralfläche ein. Weiter hinten misst die Kriechleiste 0 mm ,24 
bei einer Breite der Venlrallläche von 0" lm ,8, was etwas mehr 
als 1 4 der Körperbreite ausmacht. 

Die Augen sind verhältnismässig gross und leicht sichtbar; 
sie liegen () ,,,,,l ,3 hinter dem Vorderende und haben einem 
Durchmesser von () m ,07. 

Die* MundöMnung liegt V"'" vom Vorderende, und beim im 

o r> 

Xvlol aufgehellltm Tier sieht man, dass di(* Pharvngealhöhle 
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ziemlich gross ist, da ihre Länge 0 mm ,76 beträgt. Der Genital- 
porus öffnet sich l ram ,5 hinter der Pharynxhöhle, also ca. 5 ,um ,5 
hinter dem Vorderende. Diese Oeffnungen sind aber erst auf 
Schnitten sichtbar. 

So wenig charakteristisch die äussere Gestalt und Farbe des 
Tieres, so typisch ist dagegen die innere Organisation dieser 
Planarie. 


Integument und Muskulatur. 

Im Gegensatz zu R. carli ist der Unterschied in der Höhe 
der Epithelschicht des Rückens und der Kriechleiste wie bei 
den meisten europäischen Landplanarien nur ein geringer; in 
der Tat zeigt das Epithel des Rückens eine Höhe von 0 mm ,0f- 
0 mi,I ,0i2 seitlich und ventral 0 mm ,009, während das Kriechleisten¬ 
epithel eine solche von 0 m,n ,U07 aufweist. Nur das letztere zeigt 
einen dichten Cilienbesatz, der im Gegensatz zu anderen Arten 
ebenso hoch ist wie das Epithelium selbst. Das Epithelium 
ausserhalb der Kriechleiste ist erfüllt von dicken Rhabditen, 
deren Länge der Höhe des Epithels gleich ist und deren Quer¬ 
durchmesser 0 mm ,003 beträgt. Rhammiten und Chondrocysten 
habe ich keine gesehen. Das Epithel der Kriechleiste enthält 
keine Einschlüsse. Die Kriechleiste zeigt deutlich den von von 
Grafe in Textfigur 1 D (loc. cit., p. 15) abgebildeten Typus, d. h. 
es besteht ein medianer Wulst mit zwei seitlichen flachen Bän¬ 
dern. Diese Gestaltung der Kriechleiste, die bei Bipaliden ver¬ 
breitet ist, kommt auch bei einigen Rhynchodemiclcn vor; bei 
europäischen Arten aber findet sie sich nur bei R. pyrenaicus 
und /?. henriei deutlich ausgebildet. Die cyanophilen Drüsen 
sind besonders in der Kriechleiste am zahlreichsten, die erv- 
throphilen Drüsen scheinen spärlich zu sein. 

Der Hautmuskelschlauch ist verhältnismässig stark. Dorsal 
und seitlich zeigt er eine Mächtigkeit von 0 mm ,014. In der Nähe 
der Kriechleiste werden die Längsmnskelbündel stärker und 
haben daselbst einen Durchmesser von 0 m,n ,023. In der Kriech¬ 
leiste selbst ist die Muskulatur am schwächsten; denn sie misst 
nur 0 mm ,007-0 mm ,0l. 
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Die Parenchyinmiiskulatur ist in Folge der ungeheuren Ent¬ 
wicklung der Dollerstöcke wenig sichtbar und scheint schwach 
entwickelt zu sein; nur die ventral des Darmes gelegenen 
Transversalmuskeln sind deutlich, bilden aber nicht eine con- 
tinuirliehe Lage wie bei /{. carli , sondern sind als zwischen 
den weilen Darm Verzweigungen quer durchgehende, kleine 
Bündel entwickelt, ähnlich wie die dorsale Transversalmusku- 
latur von R. car/i (Fig. 10 . 

V E H D A U V N ( ; S A P PA HA T . 

Der Darm, namentlich die seitlichen Darm Verzweigungen, 
sind erfüllt von Nahrung, so dass man an dem aufgehellten 
Tiere die Zahl der Divertikel zählen kann. Sie erscheinen an 
der im Xylol aufgehellten Planarie als seitliche, ovale, dunkle 
Massen, welche ich anfangs als die Hoden aulfasste; erst auf 
der Elächenschniltserie ersah ich, dass es die ca. 0 mm , 15 breiten 
Darmdivertikel waren, welche ich gesehen und die auf der 
ganzen Länge des Tieres in der Zahl von ca. 40 unverzweigten 
Seitenästen erscheinen. Da das Tier 8 r,1,n lang, kommen auf 2 mm 
Länge nur 10 sackförmige Divertikel, welche die bei Land¬ 
planarien sonst nicht vorkommende Erscheinung zeigen, dass 
sie lateral nicht verzweigt zu sein scheinen. Der cylindrische 
0 mm ,70 lange und 0 mm ,4 im Durchmesser messende Pharynx 
zeigt aussen eine kernlose Plasmaschicht, welche 0" ,n, ,003G hoch 
ist und einen ebenso hohen Cilienbesatz zeigt. Darunter liegt 
eine meist doppelte Lage dicker Längsmuskeln, auf welche 
eine sehr schwache Ringmuskellage folgt. Diese Muskelsysteme 
zeigen zusammen eine Dicke von 0 ,,,m ,0054. Das Pharyngealrohr 
ist von einer ebenfalls kernlosen und auch cilienloscn Plasma¬ 
schicht bedeckt, unter welcher eine 0 m, ",01S mächtige Musku¬ 
latur liegt, die aus einer mächtigen Bingmuskulalur und einer 
darunter liegenden Längsfaserschichl bestellt, ln der Anord¬ 
nung der Muskulatur der Innenschicht entspricht diese Art 
dem Typus 4 p. 440. Das Epithel der Pharyngealhöhle ist sehr 
platt. 

32 
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Nervensystem. 

Ueber das Nervensystem sei nur bemerkt, dass die beiden 
Längsnerven über den seitlichen Bändern der Kriechsleiste 
liegen und nur auf der Höhe des Pharynx etwas mehr seitlich 
gerückt sind. Hinter dem Pharynx liegen die beiden Längs¬ 
nerven von einander entfernt und ihr Querdurchmesser 

beträgt 0 ,1,m ,04, ihr Höhendurchmesser bis 0 m,11 ,07. Der peri¬ 
phere Nervenplexus ist weniger deutlich sichtbar als bei der 
vorhergehenden Art. Die Lage und Grösse der Augen habe ich 
bereits oben angegeben. 

r> o 


Geschlechtsorgane. 

Während das mir zur Verfügung stehende Exemplar von R. 
carli ein sehr junges Tier war, ist die gleichzeitig gefundene 
vorliegende Art als überreif zu bezeichnen. In der Tat ist der 
Dotterstock ungeheuer entwickelt und seine Dotterzellen voll 
gepfropft von Dotterkörnern; dagegen scheinen das Ovarium 
und die Hoden bereits erschöpft und im Verschwinden begrif¬ 
fen zu sein. 

Von den weiblichen Geschlechtsdrüsen erfüllen die Dotter¬ 
stöcke jeden freien disponiblen Raum zwischen den Darinasten 
und um den Darm, so dass das periphere Parenchym sehr re¬ 
duziertist. Der Dotterslock beginnt schon 0 m,u ,8 vor dem Keim¬ 
stock und erstreckt sich bis ans llinterende. Die beiden Keim¬ 
stöcke, über den Längsnerven gelegen, befinden sich 2 mm ,3 
hinter dem Vorderende, also im Vergleich zu anderen Arten 
verhältnismässig sejir weit von demselben entfernt. 

Interessant sind die männlichen Geschlechtsdrüsen, indem 
ich trotz sorgfältiger Durchsicht der Schnittserie nur ein Paar 
kleine Hoden auffinden konnte, eine Zahl, welche bis jetzt bei 
keiner Landplanarie constatiert wurde. Sollten die anderen 
Hoden bereits vollständig resorbiert sein ? Die Lage dieser 
Hoden ist sehr typisch, denn sie linden sich 0 mm ,9 h inte r der 
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Pharyngealhöhle und 0 ,nn, ,f)2 vor dem Genitalporus (i ig- 10;. 
Das Vas dcferens verläuft etwas inuerlialb und über den Längs¬ 
nerven. Das männliche Ivopulationsorgan zeigt einen Bulbus 
von 0 m,, \iß Querdurchmesser bei einer Länge von 0 I,,m ,ll. An 
seinem Vorderende liegt eine kleine, Sperma enthaltende \ esi- 
eula seminalis, von welcher der Ganalis ejaeulatorius in gerader 
Linie nach hinten zieht und in das Atrium masculiuum mündet, 
ohne dass ein deutlicher Penis entwickelt ist. 
Das Atrium masculinum ist ca. 0" ,m ,l2 lang und wie der Ganalis 
ejaeulatorius von einem hohen Epithel ausgekleidet und von 
einer starken Muskulatur umgeben, ln das kleine Atrium femi- 
ninum mündet eine kurze Vagina. 

Am Schlüsse seiner Arbeit Beitrag zur Kenntnis des Genus 
Rhyncliodenuis untersucht Bendl loc. eit.;, ob zwischen dem 
Grade der Ausbildung des männlichen Copulationsapparates 
und der geographischen Verbreitung der Rhynchodemiden sich 
irgend eine Beziehung ergiebt. Bendl fand, dass die Arten mit 
einfach gebautem männlichen Copulationsapparat der orienta¬ 
lischen und australischen, die mit höher differenziertem da¬ 
gegen der paläarktischen und aethiopischen Region angeboren. 
Der ersteren Gruppe gehören auch die amerikanischen Rhyn- 
ehodemns- Arten, deren Genitalapparat bei Erscheinen der Ar¬ 
beit von Bendl noch nicht bekannt war. In jüngster Zeit sind 
nun R. bromelieola Beauchamp 1 2 und R. samperi Euhrmann 2 
anatomisch untersucht worden, wobei es sich herausstellte, dass 
der Penis dieser Formen ebenfalls rudimentär entwickelt ist. 
Bei R. bromelieola findet sich sogar loc. eit., Fig. 3 gar kein 
Penis vor. Eine ganz ähnliche Disposition treffen wir nun bei 
der neuen europäischen Art R. diorclus , bei welcher die Mün¬ 
dung des Ductus ejaeulatorius gar nicht vorspringt und wohl 
wie auch bei den obengenannten Arten erst während der Copu- 

1 P. dr Bf.auchamp. Planaires terresltes des liromeliacees de Costa-Ilica . 
Arcli. de Zool. exp. el gen., (. 10, Xotes, n° 1, 1912. 

2 O. Fuhrmann. Planaires ierrestres de Colombie . In : I) r O. Fuhrmann el 
Eng. Mayor. Voyage d'exploratiou scientifirjue en Colombie. Mem. de la Soe. 
neuclnUcloUe des Sc. nal., vol. 5. 1914. 
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lation als Penis sicli hervorstülpt. Durch die Auffindung dieser 
Art wird aber die bisherige scharfe Trennung der obengenann¬ 
ten Forniengruppen und geographischen Regionen verwischt, 
es sei denn das wir für diese Art, auf Grund der Einpaarigkeit 
der Hoden und des einfach verzweigten Darmes ein neues 
Genus aufstellen. 



